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Staa1sau ) eiger für das Eroßheyogtum Oaden
154 Samstag, den 8 . Juni 1912 155 . AüHkWlA

Expedition :
Karl Friedrich- Straße Nr . 14 (Fernsprech-
anschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen »vrrden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50 -P ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Poskverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 65 ^
EinrückungSgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksache » und Manustriptewerden nicht zuriickgegeben und es wird keiner¬lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung
übernommen.

Staatsanjeiger .
SeineKöttigliche Hoheit der Grotzherzog

haben unter dem 21 . Mai 1912 gnädigst geruht , den
Lehramtspraktikanten Karl Schriever von Achern zum
Professor an der Realschule in Offenburg zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Groftherzog
haben unter dem 23 . Mai 1912 gnädigst geruht , den
Professor Dr . Othmar Meisinger vom Gymnasiuni in
Lörrach an die Lessingschule (Höhere Mädchenschule mit
Gymnasialabteilung ) in Karlsruhe zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 23 . Mai 1912 gnädigst geruht , die
etatmäßige Anstellung des Professors Dr . Karl Schmich
am Gymnasium in Donaueschingen zu widerrufen und
denselben aus dem staatlichen Dienst zu entlassen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 27. März 1912 wurde Eisenbahn¬
sekretär Friedrich Scheffelt in Leopoldshöhe nach Basel
versetzt.

' (Fortsetzung des „Staatsanzeigers " im 2. Blatt .)

Nicdt-Rmtttcber Teil.

Das Urteil im Uvoreh wegen des Miiüheimer
Eisenbahnunglücks .

* In dem wegen des Müllheimer Eisenbahnunglücks
vom 17 . Juli 1911 geführten Strafprozeß hat die Straf¬
kammer des Landgerichts Freiburg am 4 . d . Mts . folgen¬
des Urteil gefällt :

Die Angeklagten Lokomotivführer Karl Friedrich Plat¬
ten von Lauf , zuletzt wohnhaft in Offenburg , und Zug¬
führer Johann Leonhard Bähr von Leimen , wohnhaft in
Heidelberg, werden wegen fahrlässiger Tötung in recht¬
lichem Zusammentreffen mit fahrlässiger Körperver¬
letzung und mit Gefährdung eines Eisenbahntransportes
verurteilt und zwar Platten zu einer Gefängnisstrafe von
2 Jahren 4 Monaten , auf welche 10 Monate Unter -
fuchungshaft angerechnet werden, Bähr zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten . Der Angeklagte Reserveheizer
Mathias Männle wird von der erhobenen Anklage frei¬
gesprochen .

Die Angeklagten Platten und Bähr haben die Kosten
zu tragen mit Ausnahme derjenigen besonderen Kostest,
die durch die gegen Männle erhobene Anklage entstan¬
den sind . Die letzteren bleiben der Staatskasse zur Last.
Der Antrag des . Angeklagten Männle , die ihm erwachse-
ne>r notwendigen Auslagen einschließlich derjenigen der
Verteidigung auf die Staatskasse zu übernehmen , wird
abgelehnt.

Der Vorsitzende der Strafkammer hat das Urteil münd¬
lich, wie folgt , begründet :

Das Gericht ist von folgenden Erwägungen ausgegangen :
Den Angeklagten Platten betreffend :
Der Angeklagte Platten hat als Lokomotivführer des verun¬

glückten Zuges die ihm obliegenden Pflichten während der
Fahrt des Zuges von Basel nach Müllheim objektiv in mehr¬
facher Hinsicht gröblich vernachlässigt. Trotz des Gebotes seiner
Dienstanweisung , während der Fahrt zu "stehen, hat er sich
während der Fahrt wiederholt gesetzt u . zwar erst bei Haltingen
oder Eimeldingen , dann in der Gegend von Jstein und schließ¬
lich auch zwischen Schliengen und Auggen, wie er am 18. Juli
vor dem Amtsgericht Müllheim in glaubwürdiger Weise selbst
zugestanden hat . Bei der Durchfahrt durch die Stationen bis
einschließlich Schliengen stand er jeweils vor dem Fahrdienst¬
leiter wieder auf , um Jstein herum verfiel er in einen schlaf-
ähnlichen Zustand , ohne das Bewußtsein völlig zu verlieren .
Er kämpfte zunächst mit dem Schlaf . Zwischen Schliengen
und Auggen schlief .er vollständig ein und überließ den Zug
seinem Lauf . Er wachte erst wieder auf , als ihm der Heizer
kurz vor >der Entgleisung zurief , er solle doch bremsen . Infolge
dieses Schlafzustandes hat Platten es unterlassen , den Dampf
abzustellen, was spätestens gleich nach Station Auggen hätte
geschehen sollen . Er hat ferner cs Unterlasten , eine Betriebs -
bremsung vorzunehmen , was spätestens beim Vorsignal zum
Einfahrtsignal vor Station Müllheim hätte geschehen sollen .
Endlich hat er auch die Notbremse nicht betätigt . Hätte er
dies 640 Meter vor dem Langsamfahrsignal a getan , so hätte
er den Lauf des Zuges derart verlangsamt » daß er 200 Meter

hinter dem Signal a auf 20 Kilometer Geschwindigkeit iu der
Stunde gekommen wäre. Die dem Angeklagten Platten zur
Last fallende Pflichtverletzung ist eine schuldhaft«. Das Ge¬
richt nimmt im Anschluß an das Gutachten Bumke als er¬
wiesen an , daß eine pathologische Bewußtseinsstörung beim
Angeklagten nicht borlag , daß vielmehr der Schlafzustand des
Angeklagten an sich normal war , daß aber das Zustandekom¬
men dieses Schlafzustandes durch die abnormale Ermüdbarkeit
des an leichter Arterienverkalkung leidenden Angeklagten be¬
fördert worden ist . Immerhin hat der Angeklagte nach der
Überzeugung des Gerichtshof den Schlafzustand verschuldet.
Cr war als Lokomotivführer verpflichtet und nach allgemeinen
menschlichen Erfahrungen sowie nach dem Gutachten Bumke
auch invstande , gegen die ihn überfallende Schlafsucht anzu -
kämpfen und dieselbe entweder zu überwinden , oder falls er
merkte, daß ihm dies nicht möglich sei, alsbald selbst den Zug
zum Halten zu bringen oder den Heizer aufzufordern , seiner¬
seits den Zug sofort zu stellen . Der Angeklagte Platten hat
nichts von alledem getan, sondern den Zug einfach seinem Lauf
überlassen. Ein weiteres Verschulden des Angeklagten Plat¬
ten erblickt das Gericht darin , daß der Angeklagte es Unter¬
lasten hgt, in den letzten zwei Tagen vor dem Unfall seine
Kräfte zu schonen und seine Lebensweise so einzurichten , wie
dies ein gewissenhafter Lokomotivführer tun muß . Bei seinem
zu abnormer Ermüdbarkeit neigenden körperlichen Zustand ,
bei dem anstrei^ endcn und verantwortungsvollen Dienst und
bei der damals herrschenden, wenn auch keineswegs besonders
hohen Sommerteinperatur mußte der Angeklagte die Dienst -
Pause iu Basel am Nachmittag des 16 . Juli zum Ausruhen
benützen , anstatt Wirtshäuser zu besuchen . Am Abend des
16. Juli hätte er mit Rücksicht auf den bevorstehenden Nacht-
und Tagesdienst das Braustüble in Offenburg nicht besuchen
und nicht zechen dürfen , sondern sich nach Hause begeben und
möglichst bald zu Bett begeben müssen. Am Morgen des 17 .
Juli hätte er in Basel Kaffee trinken sollen. Statt dessen
nahm er wieder Alkohol in erheblichen Mengen zu sich. Durch
diese ganz unzweckmäßige Lebensweise hat der Angeklagte
Platten nicht bloß sein Verantwortungsgefühl und seine Wi¬
derstandskraft gegenüber einem ihn überkommenden Schlaf¬
bedürfnis schuldhafter Weise in erheblichem Grade verringert ,
sondern der Gerichtshof ist noch weiter überzeugt , daß der An¬
geklagte auf der Lokomotive nicht eingeschlafen wäre , wenn er
keinen Alkohol genossen hätte . Der Angeklagte hätte sich am
17. Juli schon bei der Besteigung der Lokomotive in Basel
sagen muffen, daß er bei seinem körperlichen Zustand im Hin¬
blick aus den genossenen Alkohol möglicherweise auf der Fahrt
dienstunfähig werden könne und daß als Folge dieser Dienst¬
unfähigkeit ein schweres Unglück entstehen könne.

Die dem Angeklagten Platten zur Last fallende schuldhafte
Pflichtverletzung hat den cingetretenen Unfall verursacht . Cs
ist ganz zweifellos, daß die übergroße , vom Angeklagten Plat¬
ten mitverschnldcte Schnelligkeit, mit welcher der Zug die
Weiche !> paktiert hat , die alleinige Ursache der Entgleisung
gewesen ist. Der Zug wäre sicher nicht entgleist und es wären
sicher keine Menschen getötet oder verletzt worden , wenn der An¬
geklagte Platten scirer Pflicht gemäß rechtzeitig den Dampf
abgeftellt und rechtzeitig gebremst hätte . Der Angeklagte hat
diejenige Ausmcrkiamkeit außeracht a-lasscn, zu welcher er ver¬
möge seines Berufes als Lokomotivführer besonders verpflich¬
tet war , und er hätte bei "Anwendung der pflichtmäßigen
Sorgfalt die eingetretcne schwere Folge der Tötung und Kör-
perverlctzuna zahlreicher Menschen vorhersehen können. Der
Angeklagte Platten tvar daher wegen gualifizierter fahrlässi¬
ger Tötung und Körperverletzung in rechtlichem Zusammen¬
treffen mit Gefährdung eines Eisenbahntransportes , Ver¬
gehen . strafbar nach 88 222 Abs. 2, 230 Abs . 2 und 316 Abs. 2
Strafgesetzbuchs, zu verurteilen . Im Hinblick einerseits auf die
Größe des Uimlückes, andererseits unter Berücksichtigung der
zugunsten des Angeklagten sprechenden Umstände, deren Dar¬
legung im einzelnen den schriftlichen Urteilsgründcn Vorbe¬
halten bleibt, wurde auf eine Gefängnisstrafe von 2 Jahre4 Atonale erkannt und darauf die erlittene Untersuchungshaftin der Dauer von 10 Monaten angerechnet. Obwohl es nachder Ansicht des Gerichtes geboten erscheint, den Angeklagten
Platten ganz aus dem Fahrdienst zu entfernen , so konnte auf
die Nebenstrafe des 8 319 St .G .B . nicht erkannt werden, weil
nach der Vorschrift des § 73 -St .G .B . ausschließlich das die
schwerste Strafe androhende Strafgesetz , somit 8 222 Abs. 2
St .G .B . zur Anwendung zu kommen hatte und dieser Para¬
graph die Nebcnstrafe des 8 319 nicht kennt.

Die Hauptverhandlung hat weiter ergeben, daß die Überfüh¬
rung Wer die Baugrube in Müllheim durchaus solid aus
bestem Material und »ach bctvährten technischen Grundsätzen
hergestellt war . Es ist gar nichts an diesem Bau auszusetzen,er hat sich bestens betoährt und die starken Erschütterungendes entgleisten Zuges ausgehalten , ohne zu zerbrechen. Auchdie Anlage der Weiche I, war nach bewährten Grundsätzen her -
aestcllt und durchaus zweckentsprechend . Der Versuch, diese
Weichenanlage als unzweckmäßig nachzuweisen, ist mißlungen .Das Zugmatcrial , Lokomotive , Tender , Wagen - und Brems -
einrichtung war in bester Ordnung . Insbesondere funktioniertedie Luftbremse bei der Bremsprobe in Basel tadellos . Der
Versuch des Nachweises , daß der Angeklagte Platten dienstlich
überlastet und daß diese Überlastung die Ursache der Übermü¬
dung und des Schlafzustandes des Angeklagten gewesen sei ,ist gleichfalls mißlungen . Das Durchschnittsmaß des täglichenDienstes des Lokomotivführers betrug in der von ihn : zuletzt
befahrenen Gruppe etwas mehr als 8 Stunden täglich, also
keineswegs mehr, als bei den preußischen und den reicksländi -
schcn Eisenbahnen üblich und als praktisch durchführbar er -

(Mit einer Landtagsbeilage .)

probt ist . Allerdings hatte Platten gerade in den letzte» zweiTagen vor dem Unglück einen anstrengenden Dienst, eine vor¬
übergehende Härte , die sich im Eisenbahndienst nicht vermeiden
läßt . Aber dieser Dienst konnte von einem normalen Loko¬
motivführer sehr wohl geleistet werden, vorausgesetzt, daß er
gewissenhaft verfuhr und insbesondere seine Lebensweise dem
Dienst anpaßte . Die Eisenbahnberwaltung mußte annehmen ,Platten besitze die normale Leistungsfähigkeit eines Lokomotiv¬
führers , da ihr ja von einer durch körperliche Leiden herab¬
gesetzten Leistungsfähigkeit des Platten nichts bekannt seinkonnte. Daß die Lokomotiven der Gattung Ilcl für die Loko¬
motivführer in Schnellzugs- und Eilzugsdienst erheblich schwe¬rer zu bedienen seien , als die der Gattung IV k kann nichtanerkannt werden. Die Maschinen IM laufen zwar schwereran , als die Maschinen IVk , aber dafür ist ihr Gang ruhigerund die Erschütterung für den Führer geringer. Der Versuchdes Nachweises , daß die Einführung der bei den SchweizerischenBundesbahnen üblichen Diensteinteilung in Baden eine er¬
hebliche Erleichterung für unser Personal bedeuten würde,ist gleichfalls nicht gelungen. Das hierüber gehörte Zugsperso¬nal hat vielmehr unzweideutig zu erkennen gegeben , daß cs diein Baden getroffenen Regelung vorzieht. Wenn schließlich die
Wiedereinstellung des Platten in den Eil - und Schnellzugs¬dienst beanstandet worden ist, so ist der Gerichtshof der An¬
sicht, daß die Großh. MaschineninspektionOffenburg sich fürbefugt erachten durfte , den Platten nach erfolgter Bewährung
während mehrjähriger Probezeit wieder in den Eil - u . Schnell¬
zugsdienst einzustellen. Durch eine Anfrage bei der General¬direktion wäre ein anderes Resultat auch nicht herbeigcsührtworden , da die Generaldirektion einem mit Gründen versehe¬nen Antrag der Maschineninspektion, den Platten wieder zumEil - und Schnellzugsdienst zuzulassen , höchstwahrscheinlich ent¬
sprochen hätte.

Bezüglich des Angeklagten Bähe ist folgendes anzuführen :
Nach den Bestimmungen der Dienstanweisung für Zugführerund Schaffner besteht der Dienst des Zugführers in ersterLinie in der Leitung und Beaufsichtigung des ihm zugewiese-nen Bahnzuges . Der Zugführer hat währeW der Fahrt ständigseine Aufmerksamkeit auf den Lauf des Zuges zu richten, ins¬besondere hat er dem Signaldienst seine ganz besondere Auf¬merksamkeit zuzuwenden und sorgfältig darüber zu wachen,daß die Signale auch von dem Wrigen Zugpersonal pünktlichbefolgt werden. Da nun nach § 36 der Fahrdienstvorschriftenauch der Lokomotivführer zum Zugpersonal gehört, so ist derZugführer zweifellos auch dafür verantwortlich, daß der Loko¬motivführer die Signale richtig befolgt . Nach 8 47 der Fahr¬dienstborschriften hat ein ZugbcqleituWsbeamter, also auchder Zugführer , die durchgehende Bremse in Tätigkeit zu setzen,wenn er für den Zug eine Gefahr bemerkt , die es notwendigerscheinen läßt, ihn znm Halten zu bringen. Dieser letzterenPflicht hat der Angeklagte Bähr zutoidergehandelt, indem ertrotz der großen Gefahr, die dem Zug 9 drohte , es unterließ ,rechtzeitig, d. h. kurz nach dem Passieren des Vorsignals zurEinfahrt in Müllheim, etwa in der Mitte ztvischen dem Vor¬signal und den: Einfahrsignal, die Notbremse zu betätigen .Erst unmittelbar vor der Entgleisung hat Bähr den Versuchgemacht, zu bremsen, indem er die Hand nach den : Notbrems¬hahn ausstreckte . Zu einer Öffnung des Notbremshahns kames aber nicht mehr, da diese durch die Entgleisung des Zugesunmöglich gemacht wurde. Der Angeklagte Bähr behauptetzwar , er habe den neben dem Zugführersitz befindlichen Not¬bremshahn uingelegt. Dem widersprechen aber nicht bloß eineReihe zuverlässiger Zengenaussagen, aus denen sich ergibt ,daß der Zug vor der Entgleisung überhaupt nicht gebremstworden ist , sondern es kommt noch weiter hinzu, daß , wie durchvier glaubwürdige Zeugen ganz außer Zweifel gestellt ist , derdem Angeklagten Bähr zunächst zugängliche Notbremshahn beiden Aufräumungsarbeiten in geschloffenem Zustande und mitunversehrtem Bleisiegelverschluß borgefunden worden ist . DenEinwand des Angeklagten Bähr , der Notbremshahn müsse nachdem Unfall durch einen Werkstätteschlosser wieder geschloffenund unter Benützung der von dem Angeklagten abgerissenenPlombe wieder plombiert worden seP , um den Angeklagter«Bähr zu belasten und das Lokomotivpersonal zu entlasten ,hält der Gerichtshof für widerlegt uni zwar einmal deshalb ,weil die Plombenschnur nur unter erheblicher Beschädigung derPlombe hätte neugeknüpft werden können , von einer solche»Beschädigung der Plombe aber niemand etwas bemerkt hat ,und ferner deshalb, weil, nachdem der Angeklagte Bähr undder Gepäckschasfner Wahn nach dem Unfall das Abteil des Zug -' führers verlassen hatten , die zu diesem Abteil führende Türeinfolge Verschiebung der Lage des umgestürzten Gepäckwagenssich derart verklemmt hatte, daß sie nur mittels Erbrechensderselben geöffnet werden konnte . Ein Dritter konnte daherden Raum ohne GcwaltanwenduM gar nicht betreten .Die dem Angeklagten durch Nichtbetätigung der Notbremsezur Last fallende Pflichtverletzung war eine schuldhafte . DerAngeklagte Bähr hatte aus mehrfachen Gründen Veranlassung ,auf der UnglückSfahrt vom 17 . Juli seinen Dienst mit ganzbesonderer Aufmerksamkeit und Sorgfalt zu versehen . Schonbei Jstein fiel ihm auf , daß der Lpkomotivsuhrer das auf Haltstehende Ausfahrts -Vorsignal überfuhr ohne zu bremsen . Ermußte hieraus entnehmen, daß der Lokomotivführer unvorsich¬tig fahre , und er hat das Verhalten des Lokomotivführers auchwirklich so aufgefaßt ; denn er gibt ja selbst zu, daß er sichdaraufhin nach dem Notbrcm-hahn umgesehen habe. Fernersah der Anpeklagte Bähr , daß der Lokomotivführer sich wäh¬rend der Fahrt entgegen der bestehenden Vorschrift wiederholtsetzte. Weiter nahm er wahr, daß der Lokomotivführer den

Kopf nach vorne neigte , daß seine Augenlider Heisammer »
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Waren, daß er nicht ganz wachend also schläfrig sei . Er gab sei-
ner Wahrnehmung dadurch Ausdruck, daß er zum Zeugen
Mann äußerte : „ Ich weiß nicht , der Meister macht heute ein
so dummes Gesicht .

" Es siel dem Angeklagten Bähr ferner auf ,
daß der Lokomotivführer in Auggen den Dampf nicht ab¬
pellte ; denn er sagte selbst zum Zeugen Mann : „ der stellt
ja gar nicht ab " . Weiter fiel dem Angeklagten Bähr auf und
darauf legt der Gerichtshof besonderes Gewicht, daß der Zug
schneller fahre als gewöhnlich ; denn er sagte zum Zeugen
Rann : „der fährt aber schnell heute" . Der Gerichtshof ist
überzeugt , daß der Angeklagte Bähr als erfahrener Zugführer
es entweder gemerkt hat , daß der Zug bei Auggen mit über 100
Kilometer Geschwindigkeit fahre , oder daß er es hätte merken
können, wenn er aufgepaßt hätte . Das Gericht stützt sich bei
dieser Feststellung auf die Wahrnehmungen des Zeugen Harald
Seubert u . auf die Bekundungen des Sachb. Lokomotivführers
Marx . Wenn nun der Zugführer Bähr außer diesen Wahr¬
nehmungen noch die weitere auffallende Wahrnehmung machte ,
daß der Lokomotivführer das Vorsignal für Müllheim passierte,
ohne die dort allgemein übliche Betriebsbremsung vorzuneh¬
men , so mußte er sich sagen, daß der Lokomotivführer grob
pflichtwidrig handle , daß er nicht auf dem Posten sei , daß er
mit einem Wort völlig versage und daß dem Zug im Hinblick
auf die nur mit 20 Kilometer Geschwindigkeit zu passierende
Baustelle in Müllheim Gefahr drohe und daß er, falls er zö¬
gere, die Entgleisung bei der Weiche d nicht mehr verhindern
könne . Der Zugführer war nach Überzeugung des Gerichts
nach den besonderen Umständen des vorliegenden Falles ver¬
pflichtet, nach dem Passieren des Vorsignals für Müllheim in
der Mitte zwischen dem Vorsignal und dem Einfahrsignal die
Notbremse zu betätigen . Er hat durch die Unterlassung dieser
Handlung seine Pflicht schuldhaft verletzt. Der Angeklagte
Bähr war auch durchaus imstande, diese Pflicht zu erfüllen ;denn er befand sich als erfahrener Zugführer nicht in einem
Zustande der Bestürzung , der ihn der Fähigkeit zum vernünf¬tigen Überlegen und Handeln beraubt hätte . Ein Zustand der
Bestürzung muß umsomehr als ausgeschlossen gelten , als der
Zugführer durch das pflichtwidrige Verhalten des Lokomotiv¬
führers bei der Station Auggen und beim Vorsignal keines¬
wegs überrascht wurde , sondern durch das vorgängige pflicht¬
widrige Verhalten des Lokomotivführers auf der Fahrt von
Jstein bis Auggen darauf vorbereitet war und mit weiteren
Pflichtwidrigkeiten rechnen mußte . Durch die Anbringung des
Langsamfahrsignals a in einer Entfernung von 373 V- Meter
hinter dem Einfahrsignal wird an der gekennzeichneten Ver¬
pflichtung des Zugführers nichts geändert . Das Langsamfahr¬signal gab in vorliegendem Fall dem Zugführer kein Recht , den
Zug bis zum Signal a mit unverminderter Geschwindigkeitweiter zu lassen und erst bei der Scheibe a zu bremsen. Aus¬
schlaggebend ist die Tatsache, daß das Signal a nicht auf freierStrecke, sondern innerhalb der regelmäßigen Signale des Bahn -
hofs Müllheim sich befand und daß selbstverständlichdiese re¬
gelmäßigen Signale , nämlich das Vorsignal, das Einfahrsignalund das dabeistehende auf Halt zeigende Ausfahrsignal ihrevolle Bedeutung behielten . Ter Zugführer mußte sich alsoerstens so einrichten, dem fahrplanmäßigen Gebot, den Zugim Bahnhof Müllheim anzuhalten , gerecht zu werden. Dazukam zweitens die Verpflichtung , das Langsamfahrsignal a zubefolgen, also spätestens 200 Meter nach der Scheibe a den3ng auf 20 Kilometer Geschwindigkeit zu bringen . Daß das
Langsamfahrsignal mindestens dieses Gebot enthielt , kann im
vorliegenden Fall umsoweniger zweifelhaft sein, als dem Zug¬führer durch Befehlsbuch und Vorsichtsbefehl noch besonderseingeschärft war , daß mit Rücksicht auf die Bauarbeiten imBahnhof Müllheim die Geschwindigkeit bereits crm Signal aauf 20 Kilometer herabgcmindert sein müsse . Der Gerichtshofist überzeugt , daß der Angeklagte Bähr auch nicht irrtümlichangenommen hat , er dürfe , weil das Langsamfahrsignal stehe,mit dem Bremsen bis zur Scheibe a zuwarten , er wußte genau ,daß die übrigen Bahnhofssignale ihre Bedeutung behielten,daß also nicht bloß 200 Meter nach der Scheibe a der Zug nur80 Kilometer Schnelligkeit haben dürfe , sondern daß außer¬dem unter Beachtung des Vorsignals , des auf Halt stehendenAusfahrborsignals so gefahren werden müsse , daß der Zug vordem Aufnahmcgebäude in Müllheim anhalte .Aus allen diesen Erwägungen kommt das Gericht zu derÜberzeugung, daß der Angeklagte Bähr durch grobe Unauf¬merksamkeit seine Pflicht als Zugführer schuldhaft verletzt hat .Durch schuldhafte Nichtbctätigung der Notbremse Hut der An¬geklagte Bahr den eingetretenen Unfall und zwar die Entglei¬sung und die Tötung und Körperverletzung der Zuginsassenmitverursacht . Wenn der Angeklagte Bähr in der Mitte zwi¬schen dem Vorsignal und dem Einfahrtsignal die Notbremsebetätigt Ntte , so wäre der Zug bei der Weiche b auf eine Ge-schwindigkeit von unter 60 Kilometer gekommen , also sichernicht entgleist. Auch der Angeklagte Bähr hat diejenige Auf¬merksamkeit außeracht gelassen, zu welcher er verinöge seinesBerufes als Zugführer besonders verpflichtet war . Er hätteaußerdem bei Anwendung der pflichtmäßigen Sorgfalt diee,ngetretene xyolge der Tötung und Körperverletzung zahlrei -cher Men,chen voraussehen können. Auch dieser Angeklagte
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ra 2 St .G .B . zu verurteilen .~ "f ® ( ^ ^ e, ne Gefängnisstrafe von 6 Monaten für an -gemessen Die Darlegung der Strafzumessunsgründe im ein -ze neu bleiot ocm schriftlichen Urteil Vorbehalten. Hier möge'jffßctnetnen erwähnt werden, ' daß straferschwerendas vom Angeklagten Bähr schuldhaft mitberursachte Unglück
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femi meri3 ! F^ rung ir! Betracht ge-
Bezüglich des Angeklagten Männle hat der Gerichtshof fol¬gendes erwogen : Die dienstlichen Obliegenheiten der Heizersind in den 88 7 und 10 der Dienstanweisung für Lokomotiv¬führer und Heizer zusammenfassend aufgeführt . Hiernach istLer Herzer dem Lokomotivführer zur Unterstützung beigegebenund beschäftigt sich unter dessen Leitung und Überwachung na¬mentlich mit Heizen, Schmieren und Reinigen der Maschine,Bedienung der Speiseapparate , Handbremse und Laternen , mitEinnehmen von Wasser und Materialien sowie mit Jnstand -qaltung der Geräte und Werkzeuge. Neben dieser Hauptauf -gäbe fallt dem Heizer nach § 27 Dienstanweisung die Neben¬aufgabe zu, dem Signaldienst ganz besondere Aufmerksamkeitzuzuwenden. Der Heizer soll während der Fahrt stehen , mitder größten Aufmerksamkeit die Signale , die Bahn und alles ,was darauf vorgcht, beobachten . Er ist , wie sich aus dem Sinn

)Vi geltenden Dienstvorschriften zweifellos ergibt, ver¬pflichtet, selbsthandelnd cinzugreifen , den Zug zu stellen , wenn
Ja ?T5rI V "er Lokomotivführer versagt und daß dem ZugGefahr droht, riür die Erfüllung dieser Nebcnaufgabe kannaber der Heizer nur insoweit verantwortlich gemacht werden,als sie rm Rahmen der erwähnten Hauptaufgabe nach Gestal¬tung des einzelnen Falles überhaupt erfüllbar ist . Gewiffer-matzen als Ausnahme dieser Grundsätze schreibt 8 33 der
Dienstanweisung vor , daß der Heizer bei der Einfahrt in dieBahnhose und auch bei der Durchfahrt durch dieselben mit ge¬spannter Aufmerksamkeit di- richtige Stellung der Weichen zubeobachten , stch rn dieser Zeit ständig zur Bedienung derBremse bereit zu halten und alle andern Geschäfte während des

Halts oder während der Fahrt auf freier Strecke zu besorgenhat . Das Gericht ist mit dem Sachverständigen der Ansicht ,daß der Angeklagte Männle , nachdem er das auf Halt stehende
Ausfahrvorsignal etwa 200 Meter vorher erblickt hatte und der
Lokomotivführer auch beim Passieren dieses Signales keine
Bremsung vorgenommen hatte , objektiv verpflichtet war , selbst
handelnd einzugreifen . Er hätte , weil der Lokomotivführer
versagte und dem Zuge Gefahr drohte, etwa in der Mitte zwi¬
schen dem Einfahrfignal und dem Langsamfahrsignal a die Not¬
bremse betätigen sollen . Der Angeklagte Männle hat dies
unterlassen . Er hat erst unmittelbar vor der Entgleisung den
Dampf abgestellt und den Versuch einer Notbremsung gemacht .Die Frage nun . ob die Unterlassung der Betätigung der Not¬
bremse in der Mitte zwischen dem Einfahrfignal und dem Sig¬nal a dem Angeklagten Männle zum strafrechtlichen Verschul¬den anzurechnen sei , glaubte das Gericht verneinen zu sollen .Der Angeklagte Männle ist noch kein völlig ausgebildeter , ge¬übter und gewandter Heizer . Es ist glaubhaft , jedenfalls nicht
widerlegt , daß er auf der ganzen Fahrt von Basel bis Auggen
durch seine eigentlichen Heizergeschäfte stark in Anspruch ge¬nommen war und daß diese Geschäfte auch nach dem Passierender Station Auggen, woselbst der Lokomotivführer den Dampf
nicht abgeftellt hatte , noch fortdauerten . Unter diesen Umstän¬den kann dem Angeklagten Männle ein begründeter Vorwurfdaraus nicht gemacht werden , daß er alsbald nach der Durch¬
fahrt durch die Station Auggen es unterließ , sich über die
Strecke zu orientieren und die Signale zu beobachten . Er wurde
vielmehr, ohne daß ihn ein Verschulden trifft , völlig überrascht,als er die beiden Einfahrfignal - Haltscheibe 200 Meter vorher
plötzlich erblickte . Wenn nun der Angeklagte nicht sofort selbst
durch Betätigung der Notbremse eingriff , sondern zunächst den
Lokomotivführer auf die Anäherung an die Station Müllheim
energisch aufmerksam machte und zum Bremsen aufforderte ,
so kann auch aus diesem Verhalten des Heizers kein strafrecht¬
lich erhebliches Verschulden abgeleitet werden, wenn man den
Zustand der Überraschung und Bestürzung , in dem sich der
Heizer angesichts der dem Zug und damit auch ihm selbst
drohenden schweren Gefahr befand, und weiter die Hemmung
berücksichtigt, die sich aus . der dienstlichen Unterordnung des
Heizers unter dem Führer für ein entscheidendes Eingreifendes Heizers in den Dienstkreis des Führers naturgemäß er¬
gibt. Inzwischen kam bann das Langsamfahrsignal a heranund auch hier unterließ es der Angeklagte Männle , die Not¬
bremse zu betätigen . Ob der Angeklagte diese letztere Unter¬
lassung strafrechtlich verschuldet hat , kann dahingestellt bleiben,da selbst , wenn dies der Fall wäre , der Angeklagte deshalb frci -
zusprechen war , weil nicht festgestellt werden konnte, daß diese
Unterlassung den eingetretenen Erfolg der Tötung und der
Verletzung von Menschen sowie den Erfolg der Transportge¬
fährdung mitverursacht hat . Es fehlt nämlich an dem Nach¬weis, daß, wenn der Angeklagte Männle bei dem Signal a die
Notbremse betätigt hätte , der Zug in irgendwie erheblichem
Maße weniger gefährdet worden wäre , als er in Wirklichkeit
durch die gänzliche Unterlassung der Notbremsung seitens des
Heizers gefährdet worden war . Noch weniger ist bewiesen,daß, wenn der Heizer bei dem Signal a notgebremst hätte ,entweder niemand getötet bezw . körperlich verletzt worden wä¬
re , oder daß weniger Personen getötet oder verletzt worden
wären , als wirklich der Fall gewesen ist . Der Angeklagte Männle
war daher als nicht überführt von der erhobenen Anklage frei¬
zusprechen . Dem Anträge , die diesem Angeklagten erwachsenen
notwendigen Auslagen , insbesondere die Kosten der Verteidi¬
gung der Staatskasse aufzuerlegen , glaubte das Gericht nachder Gestaltung des vorliegenden Falles nicht entsprechen zu
sollen , zumal nicht die Unschuld des Angeklagten Männle er¬
wiesen, sondern derselbe nur für nicht überführt erachtet wor¬
den ist.

Deutsches Tleich .
* Die Tagung der Deutschen Kolonialgesellschaft .

Anläßlich der Tagung der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft gab der Hamburger Senat am Dienstag
einen großen Empfangsabend . Bürgermeister Bur -
chardt begrüßte den Präsidenten der Kolonialgesellschaft
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, den Prinzen
Konrad von Bayern , sowie den Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg und führte aus : Das Deutsche Reich ist
ohne Kolonien nicht inehr denkbar. Ihren Besitz erfor¬
dert die nationale Idee . Es wird der Kolonialgesell¬
schaft unvergessen bleiben, daß sie seiner Zeit , als der
koloniale Gedanke offener Bekämpfung begegnete, diesen
kraftvoll aufgerichtet und für ihn gewirkt hat . Es ist
Deutschland gelungen , aus der kolonialen Kindheit her¬
auszukommen. Im Anschluß an den mit Frankreich ge¬
schlossenen Vertrag sprach Redner die Hoffnung aus ,
daß die kommenden Geschlechter den dereinbarten Besitz¬
zuwachs und die Segnungen unseres selbständigen Zu¬
ganges zum Kougobecken wesentlich höher bewerten, als
die jetzige Zeit . Er schloß nüt einem Hoch auf den Kaiser
und den Präsidenten der Gesellschaft . Dieser sprach seinen
herzlichsten Dank für die Worte des Bürgermeisters aus
und schloß mit einem dreifachen Hnrrah auf den Senat
und die freie Hansastadt Hamburg .

Bei der Hauptversammlung am Mittwoch war der
große Saal im Verfassungsgebäude dicht gefüllt . Herzog
Johann Albrecht eröffnete die Sitzung mit dem Hinweis ,
daß Hmnburg schon vor längerer Zeit als das Herz der
kolonialen Bestrebungen bezeichnet worden sei . Tie
einstige Kolonialmüdigkeit sei überall verschwunden , dazu
trug auch die Kolonialgesellschaft das ihrige bei . Das
Jahr 1911 sei für unsere Kolonialfrage von besonderer
Bedeutung durch den Abschluß des Marokkovertrages . Tie
Kolonialgesellschaft , die ihr Votum dagegen abgeben
mußte, habe sich nach dem Vertragsschluß nicht
an Nutzloser , negativer - Kritik beteiligt , son¬
dern der Regierung positive Vorschläge für die
nächsten Maßnahmen unterbreitet . Der Herzog driickte
sein Bedauern darüber aus , daß im Zusammenhang mit
dem Marokkovertrag Staatsekretär v . Lindeqnist zurück¬
getreten sei und betonte das Vertrauen , das dem neuen
Staatssekretär Tr . Sols entgegengebracht werde. Mit
herzlichen Worten begrüßte der Herzog die Hauptver¬
sammlung , die Präsidenten des Senats und der Bürger¬
schaft, den Prinzen Konrad von Bayern und die übrigen
Vertreter . Oberregierungsrat Dr . Heinke begrüßte die
Versammlung im Namen des Staatssekretärs Tr . Solf .

Als Vertreter der Abteilung Windhuk überbrachte Tho«
mas -Hagen i . Wests , besondere Grüße aus Südwestafrika ,wo es kräftig aufwärtsgehe . Hierauf wurde die Bera¬
tung des Geschäftsberichts 1911 begonnen. Konsul a . D,Vohßen- Berlin wünschte , es möge bei den Verhandlungengelingen, die Konzessionen bezüglich des Kautschukhandelsim neuen Kongogebiet zu beseitigen und den Freihandelim weitesten Sinne zu ermöglichen . Dr . Urning -Han-
nover betonte die Notwendigkeit , daß innerhalb des
neuen Gebietes Talweg auf Kongo, Ubangi und die noch
strittigen Inseln unbedingt dem Deutschen Reiche ge-
sichert werden müßten . Nach kurzer Diskussion wurde
eine Eingabe an die Reichsregierung im Sinne der Aus¬
führungen Arnings beschlossen.

Hamburg , 5. Juni . In der heutigen Nachmittagssitzung dev
Deutschen Kolonialgesellschaft wurde ein Antrag der AbteilungMünchen fast einstimmig angenommen , in dem stch die Ver .
sammlung im Gegensatz zu der am 8. Mai d. I . gefaßten Resolution des Reichstages dahin ausspricht , daß das gegen die
Eheschließung zwischen Weißen und Farbigen erlaffene Verbot
aufrecht erhalten wird . Die Gesellschaft erneuert die Auffor¬
derung an die Deutschen in den Schutzgebieten, auch an ihremTeil dazu beizutragen , daß das Aufkommen einer Mischlings-
rafse verhindert werde und ihrer deutschen Stammesangehörig¬
keit bewußt , den Umgang mit eingeborenen Frauen zu meiden-.
Dieser Beschluß soll dem Reichskanzler übermittelt werden.
In der Diskussion sprach sich Herzog Johann Albrecht zu Meck¬
lenburg dahin aus , wo Mischrassen entstehen, sehe nicht nur
der Weiße mit Verachtung auf den Mischling herab , sondern
auch der Eingeborene , der wisse , daß sich nur minderwertige
schwarze Frauen den Weißen hingeben. Bleibe der Mischlin»
draußen in der Kolonie anerkannter deutscher Staatsbürger , ft
sinke die Achtung vor dem weißen Stamm . Deshalb müsse
staatsrechtlich der Mischling dem Eingeborenen gleichgestellk
bleiben. Staatssekretär Dr . Solfs wurde einstimm ia der Dank
für das Verbot der Mischehen ausgesprochen.

* Übersicht .
Die Schiffsbautechnische Gesellschaft sandte an den

Kaiser folgendes Huldigungstelegramm aus Kiel : „ An
des Kaisers Majestät , Potsdam . Ew . Majestät bringen
!die in Gegenwart Sr . Kgl. Hoheit des Prinzen Adalbert
zur Sommerversammlung in Kiel vereinigten Mitglieder
derSchiffsbautechnischenGesellschaftihre alleruntertänigste
Huldigung dar . Getreu den Absichten Ew . Majestät sin!
wir bemüht, in freundschaftlichen Gedankenaustausch mft
unseren österreichischen , englischen , französischen und
schwedischen Gästen an den Fortschritten der Schiffsbau »
kunst weiter zu arbeiten .̂ Schiffsbautechnische Gesellschaft
(gez . ) Busley " — Auch an den Großherzog Friedrich Au¬
gust von Oldenburg , der verhindert ist , an der Versamm
lung teilzunehmen, wurde ein Begrüßungstelegramm ab
gesandt.

In einer Stuttgarter Verlagsanstalt wird demnächf
ein Werk erscheinen , das den Kronprinzen zum Verfasser
hat . Das Buch , in dem der Kronprinz seine Erlebnisse
und Beobachtungen als Jäger schildert , wird den Tite "
führen : „Aus meinem Jagdtagebuche . Von Frieden .
Wilhelm, Kronprinz Hes Deutschen Reiches und vor
Preußen .

" Die Schilderungen erstrecken sich auf die Jagden
in Deutschland sowohl wie im Auslande , besonders ein
gehend wird von den Tagen erzählt , die der Kronprinz
in Indien und Ceylon verbracht hat . Photographische
Jagd - und Landschastsbilder, zum Teil vom Kronprin¬
zen , zmn Teil von der Kronprinzessin anfgenomnien ,
schmücken das Buch , mit dem der künftige Träger der
deutschen Kaiserkrone als Schriftsteller vor der Öffent¬
lichkeit debütieren wird .

Prinz Heinrich von Preußen und Staatssekretär von
Tirpitz besichtigten heute die Befestigungswerke von Hel¬
goland.

Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt einen
längeren in herzlichen Worten gehaltenen Begrüßungs¬
artikel zum Besuch der bulgarischen Königsfamilic in
Berlin ..

Ter Reichskanzler v . Bethmann Hollweg empfing den
bayerischen Ministerpräsidenten Frhrn . v . Hertling .

Der Präsident des preußischen Abgeordnetenhauses Tr .
Freiherr v . Erffa erlitt am Sonnabend einen leichten
Schlaganfall . Er liegt im Schloß Wernburg , Lebensge¬
fahr besteht nicht . Ter Präsident wird für deck Sessions¬
rest durch die beiden Vizepräsidenten vertreten , da sich
für die zwei Tage die Reise nach Berlin nicht verlohnen
dürste . Das Befinden ist verhältnismäßig gut .

Die preußische Abgcordnctenhauskommission zur Be¬
ratung des Gesetzentwurfes betr . Anlegung von Spar¬
kassenbeständen in Jnhaberpapicren -, nahm die zweite
Lesung vor. Es gelangte ein freikonservativer Antrag
zur Annahme , der gegenüber dem Entwurf eine bedeu¬
tende Herabsetzung derjenigen Betrüge , die die öffent¬
lichen Sparkassen von ihrem verzinslich angelegten Ver¬
mögen in mündelsiche . en Schuldverschreibungen anzule¬
gen haben , vorsieht. Der Finanzministcr erklärte die
in dem Antrag beabsichtigte Herabsetzung der Prozent¬
sätze als zu weitgehend, so daß sie das Gesetz gefährden
würde. Ter sreikonservative Antrag wurde angenom¬
men. Ebenso wurde das Gesetz selbst nüt 12 gegen 9.
Stimmen angenommen . !

Tie Zentrumsprcsse betont die Erörterungen über
angeblich schlechte Beziehungen ihrer Partei zum Kaiser,
denn da? Zentrum habe in der elsaß-lothringischen Frage
nur die Vorschläge der Regierung unterstützt ; der Zen-
trumsredncr habe sich in der Debatte über die Straß¬
burger Kaiserworte die größte Zurückhaltung auferlegt .
Für das Verhalten der elsaß - lothringischen Zentrumspar¬
tei lehnt das Reichstagszentrnm ferner ausdrücklich alle
und jede Verantwortung ab . Ter Kaiser sei darüber auch
gut informiert .



Auskrnö.
Wien, 6. Juni . Nach zweijähriger Pause nahm der Kaiserheute bei vorzüglicher Gesundheit an der Fronleichnamsfeier¬lichkeit teil .
Budapest, 6. Juni . In der gestrigen Sitzung des Abgeord¬netenhauses kam es zu neuen Sturmszenen , die zur polizei¬lichen Abführung einer Anzahl Abgeordneten führten .
Paris „ 5. Juni . In der Senatskommifsion für die öffent¬lichen Arbeiten erklärte der Bautenminister Jean Dupuh , daßdie Durchführung der zur entsprechenden wirtschaftlichen Fort¬entwicklung Frankreichs erforderlichen Häfen , Kanäle und

Flußregulierungsarbriten an zwei Milliarden kosten werde, die
sich auf eine Reihe von Jahren verteilen würden . Die Bei¬
träge des Staats zu dieser Summe werden verschieden sein,je nachdem es sich um Unternehmungen allgemeinen Charaktersoder um solche handle , die nur eng begrenzten Gegenden zugutekämen.

Paris , 4. Juni . Kriegsminister Millerand richtete anläßlichdes Todes des bei Fez am 1 . Juni gefallenen englischen Unter¬
offiziers Redman an den englischen Kriegsminifter ein Bei¬leidstelegramm , in dem es u . a . heißt : „ Ich versichere Sie , daßunsere Armee über den Verlust so betrübt ist wie über deneines ihrer besten Soldaten ."

Paris , 5. Juni . Aus Madrid wird gemeldet, daß die fran¬
zösisch -spanischen Verhandlungen über die Gebietsaufteilung inMarokko nunmehr als abgeschlossen angesehen werden können .Was die Jnternationalisierung Tangers anlangt , so sei beschlossenworden , nach Madrid eine internationale Kommission einzu-
Lerufen , vor welcher die diplomatischen Vertreter der Mächteden Standpunkt ihrer Regierungen in dieser Frage darlegen
sollen .

Paris , 6. Juni . Im Senat wurde heute die Interpellation
betreffend die gesetzliche Organisation der nationalen Vertei¬
digung. insbesondere die Frage der Regierungsweise in Frank¬
reich während eines Krieges verhandelt . Die Konstitution von
1875 regelt diesen speziellen Punkt nicht . Kriegsminister Mille¬
rand antwortete auf die Interpellation , es sei eine Reihe von
Projekten seit längerer Zeit in Vorbereitung , um diese Frage
zu regeln . Die gegenwärtige Regierung werde nichts ver¬
säumen , um allen künftigen Notwendigkeiten zu begegnen undwerde ihrer Pflicht vollkommen genügen für den Fall , daß un¬
glücklicherweise ein Krieg eintreten sollte . Es sei unmöglich,Einzelheiten dieses Projekts anzugeben , aber alles werde demeinen Gedanken untergeordnet werden , Frankreich den Sieg umjeden Preis und mit allen Mitteln sicher zu stellen, weshalbder militärischen Autorität bolle und uneingeschränkte Freiheiteingeräumt werde. Jede andere Erwägung müsse demgegen¬über verschwinden (Lebhafter Beifall ) . Die Diskussion wurdealsdann geschlossen und eine Tagesordnung angenommen , durchdie die Erklärungen des Ministers gutgeheitzen werden.

Brüffcl , 5. Juni . Manifestanten , die gestern abend in ge¬
schlossenem Zuge demolierend durch die Vorstadt zogen , habeneine große Anzahl von Kirchenfenstern eingeworfen . Zu ern¬
sten Zwischenfällen ist es nicht gekommen , da ein starker Re¬
gen ihrer Tätigkeit offenbar ein vorzeitiges Ende bereitet hat .

Brüssel, 6. Juni . Nach dem amtlichen Ergebnis der Senats -
Wahlen sind bisher 54 Katholiken, 26 Liberale und 13 Sozia¬
listen gewählt . 27 Senatoren sind noch durch die Pro¬
vinzstände zu wählen .

Lissabon , 6. Juni . Die Deputiertenkammer nahm den Ge¬
setzentwurf an , der dem Herzog Manuel von Braganza und
seiner Familie gestattet , von ihrem beweglichen Privateigentmnwieder Besitz zu ergreifen .

Lissabon , 6. Juni . Trotzdem die Kammer zweimal der Re-
xirrsng ihr Vertrauen aussprach , überreichte der Ministerprä¬
sident dem Präsidenten der Republik die Demission des Kabi¬
netts endgültig . Der Präsident rief den Präsidenten der Kam¬
mer und die Führer der parlamentarischen Gruppen zu einer
Beratung zusammen.

St . Petersburg , 6 . Juni . Die Reichsduma nahm den Ge¬
setzentwurf über die Zulassung der Frauen zur Rechtsanwalt¬
schaft an.

Konstantinopel, 5. Juni . Einer Depesche des Oberkomman¬
danten von Tripolis zufolge fand bei de Auchannez ein Kampfmit fünf italienischen Bataillonen Infanterie , einer Batterie
Artillerie und einer Maschinengewehrabteilung statt . Die Ita¬
liener versuchten von zwei Seiten anzugreifen , um die Türken
And Araber zu umzingeln . Sie wurden jedoch zurückgeschlagen .
Die Türken und Araber verloren 5 Tote und 23 Verwundete .
Bei Homs fand am 30 . Mai ein Scharmützel statt , bei dem die
Italiener 5 Tote und 3 Verwundete hatten .

Konstantinopel, 7 . Juni . Über Chios ist der Belagerungszu¬
stand verhängt worden ; wie verlautet , wegen der Haltung der

üechischen Bevölkerung.
Täbris , 5 . Juni . Die türkischen Soldaten ramnten Dilman ,

rchdcm sie die türkische Flagge niedergeholt hatten .
Tunis , 3 . Juni . Premierminister Asquith und Marme -
inister Churchill sind heute in Begleitung des Generalresiden -
n Alapetite im Automobil aus Biserta hier emgetroften und
ssichtiaten die Museen von Bardo und Carthago .
Tunis , 3. Juni . Vor dem Gerichtshof begannen die Vec -
uidlungen über die Ruhestörungen auf dem mohamedanychen
ricdhof im November 1911 . Damals waren gegen mehrere
uropäer Attentate verübt worden . 72 Personen sind an »

Washington, 6. Juni . Gestern abend fand im Weißen Hause
ein glänzendes Diner zu Ehren der deutschen Marineofftzwre
^

Washington, 7 . Juni . Das Marineamt beschloß , am nächsten
SüUlstng wertere vier Schlachtschiffe nach Cuba zu entsenden.

Orossberzogtum Raden.
Schönau b . Heidelberg, 6. Juni . Bei den Bürgeraus¬

schußwahlen der 1 . Klasse auf 6 Jahre erhielten die freie
Bürgervereinigung 6 und die fortschritliche Volkspartei
4 Sitze. Bei der Wahl auf 3 Jahre fielen der freien
Bürgervereinigung 5 und der fortschrittlichen Volkspar¬
tei 6 Sitze zu .

Tcutschneureut, 6 . Juni . Bei der Gemcindcratswahl er¬
zielte auf 6 Jahren die sozialdemokratische Liste, wie die
der Konservativen und die der Liberalen je 1 Sitz und
für 3 Jahre ebenfalls je 1 Sitz .

Bonndorf , 6 . Juni . Bei der Bürgermeisterwahl in
Ewattingcn wurde der bisherige Bürgermeister Heine¬
mann wiedergewählt .

Historischer Tageskalender für Karlsruhe .
8. Juni :

1807 Grundsteinlegung zur evangel. Stadtkirche.
1808 Grundsteinlegung zur neuen katbol. Kirche .

.1806 50 jähriges Stiftungsfest des Korps Saxonia .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 7. Juni .

Großherzogliches Hoftheater . Oberst Chabcrt , die neue Mu¬
siktragödie von Hermann Wolfgang von Waltershausen , wird
nach der begeisterten Aufnahme am Opernhaus in Frankfurt ,an der Kurfürstenoper in Berlin und am Stadttheater in Bres¬lau am kommenden Sonntag den 9. Juni nun auch hier ihrenEinzug halten . Die Oper ist von über 30 Bühnen zur Auffüh¬rung angenommen u . a. von der Hofoper in Wien .* Der Verband Deutscher Bcamtenvereine hält in die¬
sen Tagen seinen 22. Verbandstag in unserer Stadt ab.
Gestern fand im kleinen Saal der Festhalle ein Begrü¬
ßungsabend statt, mit dem ein Konzert im Stadtgartenverbunden war . Zu diesem zwanglosen Beisammensein ,das einen sehr anregenden Verlauf nahm , hatten sich be¬
reits zahlreiche Teilnehmer eingefunden. Im Namen des
Arbeitsausschusses begrüßte Herr Oberstadtrechnungs¬rat Weiler d-ie Gäste, und gab der Hoffnung Ausdruck,daß die Tagungen recht ersprießlich fein würden , und daßdie aus der Ferne herbeigeeilten Delegierten sich im
badischen Land recht wohlfühlen möchten .Ein Rosenfest. Die hiesige Abteilung des „Badischen Landes¬verbandes vom Roten Kreuz für die Kolonien " veranstaltetmit Genehmigung und unter freundlichem Entgegenkommendes Stadtrates am Dienstag , den 11. d. Mts ., ein ' Fest imStadtgarten , dessen Ertrag dem vom Landesverband in Ka¬merun zu erbauenden Hildahaus zugute kommen soll . Die
Veranstaltung soll den Charakter eines Rosenfestes tragen ,und die Besucher werden gebeten, mit Rosen geschmückt zu er¬scheinen . Junge Damen werden Rosen während des Konzer¬tes, das von der Leibgrenadierkapelle unter Leitung ihresneuen Dirigenten , des Königlichen Musikmeisters Herrn Bern¬hagen, gegeben werden wird, zum Verkauf anbieten . Fmübrigen findet kein fliegender Verkauf statt . Während derPansen des Konzertes werden im kleinen Festhallesaal Kaba¬rett - Borträge stattfinden , bei denen der Karlsruher DichterRomeo und der Münchner Hofschanspieler, Herr DirektorDreher , die sich in den Dienst der guten Sache gestellt haben,Mitwirken werden. Auf Speisen und Getränke erfolgt kein

Ausschlag , dieselben werden in gelvohnter Weise verabreicht,und ist auch in Anbetracht des populären Zweckes das Ein - -
trittsgeld so niedrig bemessen , daß auf zahlreichen Besuch ge¬hofft werden darf . Bei ungünstiger Witterung findet eine Ver¬
schiebung des Festes statt , wovon auf den Anschlagsäulen recht¬zeitig Kenntnis gegeben wird.

Leb . Schlußübung der Freiwilligen Sanitätskolonne des
Männerhilfsvereins Karlsruhe . Am Westbahnhof fand Sonn¬tag früh 8 Uhr die Schlußübung der Freiw . Sanitätskolonnestatt , und zwar wurde derselben eine Berladeübnng zugrundegelegt. Leiter war Hauptmann Dr . Dinkel, doch auch Haupt¬mann v. Westhoven und Dr . Pertz, die Kolonnenführer und
Kolonnenarzt wohnten derselben an ; ferner der Territorial¬delegierte des Landesvereins vom Roten Kreuz , MinisterFreiherr v. Bvdman, seitens des Roten Kreuzes General¬major Limberger, Vorsitzender , sowie Generalmajor Stiefbold .Nach Schluß der Übung brachte General Limberger ein drei¬
faches Hoch auf den Großherzog aus.

Der heutige Kursbericht mußte infolge Gewitter¬
störung in der Fernsprechleitung ausfallen .

Weusste Wachvichten irnö Hletegramme .
Mordversuch und Selbstmord im ung . Abgeordnetenhaus .

Budapest, 7 . Juni . Im Abgeordnetenhause gab der
Abgeordnete Julius Covacs auf den Präsidenten Stefan
Tisza mehrere Revolverschüsse ab, ohne zu treffen . Dann
schoß Covacs zweimal auf sich selbst und starb wenigeMinuten später.

Potsdam , 7 . Juni . Der König und die Königin von
Bulgarien trafen mit dem Kronprinzen Boris und dem
Prinzen Cyrill, sowie dem Ministerpräsidenten
Geschow nebst Gefolge um 11 Uhr 25 auf der Wildpark¬
station ein.

Berlin , 7 . Juni . Der Kaiser verlieh dem König von
Bulgarien die Kette zum schwarzen Adlerorden , der
Königin den Luisenorden mit der Jahreszahl 1813/14 .Dem Prinzen Cyrill verlieh der Kaiser den schwarzenAdlerorden.

Dresden , 7. Juni . Wolffs Sächsischer Landesdienstmeldet : Seine Majestät der König hat heute vormittagbei einem Sturze mit dem Pferde auf dem Truppen¬
übungsplätze Zeithain gelegentlich der Besichtigung der24. Kavalleriebrigade eine Zerrung der Muskel des
rechten Oberschenkels erlitten . Der König ist genötigt ,
sich einige Tage Schonung aufzuerlegen.

Köln, 7 . Juni . Die „Köln. Volksztg.
" veröffentlichtin ihrer heutigen Morgenausgabe , aber unter Vorbe¬

halt der richtigen telegraphischen Übermittlung , da ein¬
zelne Stellen nicht ganz genau wiedergegeben zu sein
scheinen, eine Erklärung des Uditore der römischen Rota ,Heiner über die letzten Auslassungen des apostolischen
Stuhles in Sachen der katholischen Arbeiterverei 'ne
Deutschlands. Heiner übernimmt darin vor der Öffent¬
lichkeit die Verantwortung dafür , daß die ErklärungWort für Wort den Intentionen des apostolischen
Stuhles entspricht .

Paris , 5. Juni . Zu der vom Ministerpräsidenten in
der Wahlresormangelegeuheit gestern gestellten Ver¬
trauensfrage wird in parlamentarischen Kreisen ver¬
sichert, daß die Regierung sich nicht mit der gewöhnlichen,
verfassungsmäßig ausreichenden Kanimermehrheit be¬
gnügen werde. Entsprechend der schon früher abgege¬benen Erklärung des Ministerpräsidenten muß der vonder Regierung angekündigte Wahlreformentwurf eine
rein republikanische Mehrheit erlangen , die sich aus den
den linksrepublikanischen Gruppen angehörigen 360
Deputierten zusammensetzt . Andernfalls würde Poincare
sofort zurücktreten.

Kvoßhe^zogttches Kofthecrlsv ,
Spielplan für die Zeit vom 8. bis mit 17. Juni 1912 .

Im Hoftheater in KarlSruyr.
Samstag , 8. Juni . Abt . A . 0t , Ab .-Vorst. „Hamlet ", Prinzvon Dänemark , Trauerspiel in b Akten von Shakespeare . An-taiia 7 1151. Ende aeaen % 11 Whc.

Sonntag . 9. Juni . Abt . B . 65 . Ab. -Vorst. Zum erstenmal :»Oberst Chabert". Mustktragödie in 3 Akten , Text frei nachHonore de Balzacs , „Comtesse ä deux maris “ und Musik vonHermann Wolfgang von Waltershausen . Anfang 7 Uhr , Ende« IO Uljr.
Montag , 10. Juni . Abt. A. 67 . Ab . - Vorst . „Die Rabensteine -rin ", Schauspiel in 4 Akten von Ernst v. Wildenbruch. Ankana% 8 Uhr, Ende 10 Uhr.
Dienstag , 11 . Juni . 37 . Vorst , außer Ab. für den VereinVolksbildung. „Alessandro Stradrlla ", romantische Oper mitTänzen in 3 Akten von Flotow. Eintrittskarten für dieseVorstellung sind nur beim Verein Volksbildung zu haben . An¬fang 8 Uhr, Ende 10 Uhr.
Donnerstag , 13. Juni . Abt. 8 . 66 . Ab.-Vorst. „Der Bar¬bier von Sevilla ", komische Oper in 2 Akten von Rossini . An¬fang 148 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.
Freitag , 14 . Juni . Abt. C. 66 . Ab. -Vorst. „Oberst Cha¬bert ", Musiktragödie in 3 Akten . Text frei nach Honore de Bal¬zacs „Comtesse ä deux maris “ und Musik von HermannWolfgang v. Waltershausen . Anfang 148 Uhr, Ende % 10 Uhr.Samstag , 15. Juni . Abt . B . 67 Ab. -Vorst. „Der Bettlervon Syrakus ", Tragödie in 6 Akten von Hermann Sudermann .Anfang 7 Uhr , Ende 1411 Uhr.
Sonntag . 16. Juni . Abt . C. 67. Ab.-Vorst. „Tiefland ",Musikdrama in einem Vorspiel u. 2 Akten von Eugen d'Mbert .Anfang 7 Uhr, Ende gegen 1410 Uhr .
Montag , 17 . Juni . 38 . Vorst, außer Ab. „Charlehs Tante ",Schwank in 3 Akten von Brandon Tbomas . Anfang 8 Uhr,Ende mi Uhr .
Abonnentenvorverkauf am Montag , 10., vormittags 9—1411Uhr, . Reihenfolge A , B, C.
Allgemeiner Borverkauf von Dienstag , 11 .. vormittags 9Uhr an.
Eintrittspreise am 9., 14., 16. Juni Balkon 1 . Abt. 8 M .,Sperrsitz 1 . Abt . 6 M. . am 13. Juni Balkon 1 . Abt . 6 M ..Sperrsitz 1 . Abt . 4.50 M . , am 8. , 10., 15. , 17. Juni Balkon

1 . Abt. 5 M . , Sperrsitz 1. Abt . 4 M.
Im Theater in Baden.

Mittwoch, 12. Juni . 6. Vorst, außer Ab . „Die Zauber¬flöte"
» Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang 7 Uhr, Endenach 10 Uhr.

- Samstag , 15 . Juni . 7 . Vorst , außer Ab. Einmaliges Gast¬spiel von Friedrich Kayßler und Helene Fehdmer vom Deut¬
schen Theater in Berlin mit Ensemble. Zum erstenmal : „Unddas Licht scheinet in der Finsternis ", Drama in 4 Akten vonTolstoi , übersetzt von August Scholz . Anfang 148 Uhr, Ende10 Uhr.

Sonntag , 16 . Juni . 8. Vorst , auß. Ab. Zum erstenmal :„Charleys Tante ", Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas .Anfang 8 Uhr, Ende gegen % 11 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.dom 7 . Juni 1912.
Während der hohe Nordwesten und der Nordosten Europasvon hohem Druck bedeckt wird, bildet der ganze Westen ein¬

schließlich der britischen Inseln ein Depressionsgebiet, das
flache Minima vor der schottischen Ostküfte , über Nordostfrank¬reich und über Südweftdeutschland enthält . Das Wetter ist imWesten des Reiches bewölkt und gewitterdrohend, im Osten da¬
gegen heiter und sehr warm . Die Teilminima werden sich vor¬aussichtlich noch weiter bei uns geltend machen ; es ist deshalbgewitterdrohendes und warmes Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 7. Juni , früh.

Lugano Regen 15 Grad , Biarritz bedeckt 15 Grad , Perpignanhahlbbedeckt 19 Grad , Triest bedeckt 19 Grad , Florenz bedeckt20 Grad , Rom bedeckt 20 Grad Cagliari heiter 22 Grad , Brin¬
disi wolkenlos 20 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Mcteorolog. Station Karlsruhe .

Juni

4. Nachts 9' ° U.
5 . Mrgs . 726 U .
5. Mittags2 2«U.
5 . Nachts S 2« U .
L . Mrgs . 7 se U .
6 . Mittgs . 2" U .
6 . Nachts S 2° U.
7 . Mrgs . 7 2° U .
7. Mittgs . 256 U.

Barom. Thrrm. Absol. Fruchtig-
mm in C. strucht. feit in

Proz .
Wind

746 .4 151 9.0 70 O
746 .9 15 .7 8.7 65 SW
747.4 19 .9 7 .5 43 rf748 .5 14.3 11 .0 92
750 .3 15 .2 10.1 79
749 .8 22 .3 9.3 47
749 .3 17 .6 10.7 71
748 .4 16.8 12.8 90 NO
747 .5 23 .7 12 .2 56 WSW

Himmel

bedeckt
wolkig

bedeckt
h. bedeckt
wolkig
bedeckt
wolkig
bedeckt

Höchste Temperatur am 4 . Juni : 22 .6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 14 .3.

. Niederschlagsmenge , gemessen am 5. Juni , 7 2* früh :0.1 mm .
Höchste Temperatur am 5 . Juni : 21 .5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 12 .2.
Niederschlagsmenge, gemessen am 6. Juni , • 7 20 früh :7 .9 mm .
Höchste Temperatur am 6. Juni : 22 .6 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 14.0.
Niederschlagsmenge , gemessen am 7 . Juni , 7 2* früh :1 .8 mm .
Masserstand de» am 5. Juni , früh : Schustcr -

infel 2 .63 m , gefallen 7 cm ; Kehl 3 .42 m , gefallen 3 cm ;M a x a u 5 .02 m , gefallen 1 cm ; Mannheim 4.34 m,gefallen 1 cm.
Masserstand des Rheins am 6. Juni , früh: Schuster¬insel 2 .61 in , gefallen 2 cm ; Kehl 3 .38 m , gefallen 4 cm ;Maxau 4 .96 m , gefallen 6 cm ; Mannheim 4 .29 m,gefallen 5 cm.
Wasserstand de» Rhein « am 7 . Juni , früh : Schuster¬insel 2 .55 m . gefallen 6 cm ; Kehl 3 .35 m , gefallen 3 cm ;Maxau 4 .92 in , gefallen 4 cm ; Mannheim 4 .24 m,gefallen 5 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Nehmen
täglich ein Likörgläschen Dp. HommeS ’ s Haema¬
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr
Appetit wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt !
die körperlichen Kräfte werden gehoben . Warnung :
Man verlange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel.



Für die vielen Beweise freundlicher Teilnahme aus Anlaß
des Heimganges unseres lieben Vaters und Schwiegervaters

Herrn Adolf Schmitt
Großh . Bad . Forstmeister a . D.

sagen innigsten Dank .

Friedrich Schmitt , Großh. Amtsvor¬
stand und Oberamtmann in Eberbach .

Marie Schmitt geh. Kaltenbach .

Karlsruhe , Eberbach , Juni 1912 . C .880

Möbelmagazin vereinigter Schreinermeister
Telephon 114 eingetr . Genossenschaft m . unbeschr . Haftpflicht Gegr. 1883

Karlsruhe i. B. — Amalienstraße 31.
Komplette Wohnungseinrichtungen und Einzelmöbel in allen Preislagen .
- . Gediegenste Ausführung mit langjähriger Garantie . - - lQ

Eigene Polster- u . Dekorationswerkstätte. — Besichtigung ohne Kaufzwang .^

Luftkurort StanlBd H°tel P}*tel
bei Zabera (zum Anker )

Erstes Haus am Platze. Neuerbaut. Zentralheizung, elektr. Licht.
Neuester Komfort . — Pracht . Ausflug von Straßburg in die Vogesen,
per Bahn nach Zabern , zu Fuß Zabem - Hohbarr - Stambach oder
direkt durch das romantische Zomtal , 5 km . 2 - Lokal rechts . Anto¬
garage. Schatt . Garten . Festhalte für 200 Pers . Französische Küche .
Spezialität : Bachforellen , Krebse . Besitzerin : Ww . Distel . C.878

MILTENBERG
Haupstrasse Nr . 46 - «Hfl NlSlill . Haupstrasse Nr . 46 -

Park-Hotel garni
Inhaber : Carl Gottfried WoKbert .

Komfortabel eingerichtete Zimmer mit Zentralheizung (ohne
Pension ) , elektrisches Licht , Bäder , Autogarage . Telephon
No . 147* Absteigequartier für Touristen und Sommerfrischler,

Vereine . Mäßige Preise . Zimmer von 1 . 50 Mark an.
C .844 .

A
A
A
A
A
A
A
A
A
*
Y
Y
Y
Y
Y
Y
Y
Y

Lansenbrucb
Luftkurort im Basler Jura i

(Schweiz ) 700—800 m ü. M . c .682 y
Y
yZahlreiche Hotels , Pensionen und Privatlogis . r

Führer u . Prospekte gratis durch das Verkehrsbureau , y

sCFiittäf**“ fiEflUÄ i

smmmm
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CARL PETRI
MANNHEIM

baut

Brunnen aller Systeme
Rohrfilter - und Schachtbrunnen

Wasserversorgung
Kanalisation c .210

kompl . Pumpwerksanlagen
Automat. Pumpwerke

ohne Wasserturm, ohne Bedienung, für jede
Leistung - - 23jährige praktische Erfahrung .

— Feinste Referenzen —
lllederlasjHiig StraSbnrg. lei . 3781,3003.

Eternit-
Schiefer , , Tafeln
für Bedachung und äußere II für Innenwand und Deeken-
Wandverkleidung II Verkleidung C.171
Feuersicher, wetterbeständig, leicht, isolierend, elastisch und- - bruchfest -

Zahlreiche Zeugnisse von BehSrden und Privaten.

3euet=
0enenil > Agentur

einer angesehenen Feuerver -
sicherungs - Aktiengesellschaft

ist für das

neu zu besetzen . Es werden
auskömmliche Bezüge ge¬
währt und das bestehende Jn -
kaffo überwiesen. C .892

Bezirkskundige, kautions¬
fähige Fachleute, die sich per¬
sönlich der Organisation und
Akquisition energisch widmen
wollen, belieben ausführliche
Offerten unter Angabe von
Referenzen usw . durch Rudolf
Moste , Berlin SW . unter
J . K . 13768 einzusenden.

Frankfurter Luftschiff¬
fahrtlotterie . Ziehung26-/27.
Juni sicher. 4492 Gewinne Hk .
100 OOO w . I. Haupttreffer
Hk . SO OOO W ., weitere Haupt¬
treffer Hk . / O OOO, 5 OOO usw.
bei 100000 Losen beste Gewinn¬
chancen. Frankfurter Lose ä 3,
5 St . 14, 10 St . 27 Hark . Porto
u . Liste 30 Pfg - sind , solange

Vorrat , noch erhältlich bei
Carl Götz ,

Bankgeschäft :-: Karlsruhe .

MintmodM.
Die Stelle eines Kanzlei -

affistente» bei der städtischen
Zentralkanzlei ist alsbald zu
besetzen . Bewerber muß Ge¬
wandtheit im Maschinenschrei¬
ben und in der Stenographie
nach System Gabelsberger
sowie eine besonders gute

(kalligraphisches Handschrift
besitzen und darf das 35 . Le¬
bensjahr nicht überschritten
haben. Bewerbungen sind un¬
ter Angabe der Gehaltsan¬
sprüche bei der städtischen Zen¬
tralkanzlei binnen 3 Woche»
einzureichen. C .875 .2

Karlsruhe , 3 . Juni 1912 .
Der Stadtrat .

E>r . Kleinschmidt .
G . Beck .

Fnchsstnte.
komplett durchgeritten und ge¬
fahren , lOjährig , fehlerfrei ,
lammfromm , für schweres Ge¬
wicht, zu verkaufen. Eignet
sich als Jnfanterie -Offiziers -
Pferd . Anfragen unter B . 672
an Haasenstein & Bögler A -
G„ Mannheim . C .859 .8

' !
Illingen .

Oberamts Maulbronn .

Sactenoerfouf .
Ein jüngerer schwerer Far -

ren , welcher sich zur Zucht
nicht mehr eignet, wird kom¬
menden Donnerstag den 13.
d. M .. nachmittags . 5 Uhr, int
hies . Farrenstall zum Schlach¬
ten im öffentlichen Aufstreich
verkauft, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden . G-891

Illingen , 6. Juni 1912 .
Schultheißen «« » :
Dochterma » « .

MgnlicheRechtspflege.
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

B .769 .2 . 1 . Konstanz. 1. Den¬
tist Max Stöffel in Konstanz,
2 . Firma Gebrüder Ziegler ,
Dental -Depot in Karlsruhe ,
3. Sally Solomon , Kaufmann
in Konstanz, 4 . I . N . Müller ,
Hofjuwclier in Konstanz, 5.
Carl Treubel . Kaufmann in
Konstanz, 6 . Berta Haas in
Konstanz, Prozeßbevollmäch-
tigter : Rechtsanwalt Bloch in
Konstanz klagen gegen den

Dentist Julius Levi ,
früher zu Konstanz, jetzt an
unbekannten Orten auf Grund
der Behauptung , daß der Be¬
klagte den Klägern aus Wech¬
selakzepten, Warenlieferungen
und Gehalten in der Zeit vom
4 . Mai 1910 bis Oktober 1911
die Beträge von 1546 M . und
901 M . 37 Pfg . und 142 M.
80 Pfg . und 61 M . 79 Pfg .
und 102 M . 74 Pfg . und 120
M . schuldig geblieben sei , mit
dem Anträge auf kostenfäl¬
lige Verurteilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von a . 1546
M . an Max Stöffel hier . b.
901 M . 37 Pfg . an Firma
Gebr . Ziegler in -Karlsruhe ,
c. 142 M . 80 Pfg . an Sally
Salomon hier , d . 61 M . 70
PK . an I . R . Müller hier ,
e 102 M . 74 Pfg . an Karl
Treubel hier , f . 120 M . an
Berta Haas hier nebst vier
Prozent Zinsen vom Klage¬
zustellungstage an .

Die Kläger laden den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Kon¬
stanz auf
Mittwoch, 2. Oktober 1912,

vormittags 9 Uhr,
mit der - Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelaffenen Anwalt zu be¬
stellen.

Konstanz, den 3. Juni 1912.
Gerichtsschreiberei Großh .

Landgerichts.

V .752 .3 .2
" Karlsruhe .

Landwirt August Belloy in
Bacourt , vertreten durch

Rechtsanwalt Braun in Metz,
hat das Aufgebot der angeb¬
lich anläßlich eines Brandes
vernichteten drei Obligationen
der Stadt Karlsruhe , Anleihe
von 1903, nämlich lüt . 8 Nr .
1694 über 1000 3K., Lit . C. Nr .
1282 und 1283 über je 500 M.
beantragt . Der Inhaber der
Urkunden wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf
Montag , 30 . Dezember 1912 ,

vormittags 11 % Uhr,
vor dem Großherzoglichen
Amtsgericht in Karlsruhe ,
Akademiestraße 2, Eingang II ,
3 . Stock , Zimmer Nr . 70, an-
beraumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und
die Urkunden vorzulegen, wi¬
drigenfalls die Kraftloserklä¬
rung der Urkunden erfolgen
wird.

Karlsruhe , 29 . Mai 1912.
Großh . Amtsgericht A II.

B .745 . Freiburg . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Tapeziermeisters

und Möbelhändlers Karl
Dähn in Freiburg wurde,
nachdem der in dem Ver¬
gleichstermin v . 9. Mai 1912

angenommene Zwangsver -
glcich durch rechtskräftigen
Beschluß vom gleichen Tag be¬
stätigt worden ist , durch heu¬
tigen Gerichtsbeschluß aufge-
hicken.

Freiburg , 29 . Mai 1912 .
Gerichsschreiberei Großh.

Amtsgerichts V.

V .782 . Kehl. In dem Kon¬
kursverfahren über das Ver-
möaen des Zigarrenhändlers
Louis Wertheimer in Kehl ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
auf
Freitag den 28 . Juni 1912 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem diesseitigen Gerichte,
Zimmer Nr . 3 , bestimmt.

Das Schlußberzeichnis ist
auf der Gerichtsschreiberei
zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt .

Kehl, den 2. Juni 1912.
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts.

V .634 .2 Freiburg . Land¬
wirt Johann Georg Rcnkert
Ehefrau Friederike geb. Alt¬
hauser in Opfingen hat bean¬

tragt , die am 14. März 1850
in Opfingen geborene zuletzt
daselbstwohnhastgewesene ,im
Jahre 1873 nach Basel ver¬
zogene und seit 1877 verschol¬
lene ledige Karoline Althau¬
ser für tot zu erklären . Es
ergeht die Aufforderung : a.
an die bezeichnete Verschol¬
lene, sich spätestens in dem
auf
Samstag , den 15 . März 1913»

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Freiburg anberaumten Auf¬
gebotstermin zu melden, wi¬
drigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird : b , an
alle , welche Auskunft über
Leben oder Tod der Verschol¬
lenen zu erteilen vermögen,
spätestens im Aufgebotster¬
min dem Gericht Anzeige zu
machen .

Freiburg , 22 . Mai 1912 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts I .

Bekanntmachung.
B .729 .2 Fretburg . In

Gemäßheit des 8 2358 BGB .
ergeht folgende

öffentliche Aufforderung .
Am 24 . Februar 1912

starb in Freiburg i . Br . die
Witwe des Bankdirektors
Theodor Odenwald Johanna
geh. Schlütter . Über ihren
Nachlaß hat die Verstorbene
von Todes wegen nicht ver¬
fügt. Zur Erbschaft sind ibre
Abkömmlinge kraft Gesetzes
berufen .

Der am 1 . Februar 1858
geborene Sohn der Erblasse¬
rin Karl Odenwald wirb auf¬
gefordert , alsbald , spätestens
aber bis 15. Juli d. I ., sein
Erbrecht an den Nachlaß sei¬
ner Mutter anher anzumel¬
den .

Freiburg , 30 . Mai 1912.
Großh . Notariat III als

Nachlaßgericht.

Strafrechtspflege.
V .633 .3 . Mosbach. Der

am 31 . Oktober 1884 in Mos¬
bach geborene, zuletzt daselbst
wohnhafte , landwirtschaftliche
Gehilfe Karl Ludwig Konrad,
z. Zt . unbekannten Aufent¬
halts in Amerika, ist ange¬
klagt, daß er als Landwehr¬
mann ohne Erlaubnis ausge¬wandert sei — Übertretung
nach § 360 Ziff . 8 St .G.B . —
Derselbe wird auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts Hierselbst
aus
Mittwoch, den 24. Juli 1912 ,

vormittags 9 Uhr,vor das Großh . Schöffenge¬
richt Mosbach zur Hauptber -
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe aufGrund der von Kgl. Bezirks¬kommando hier ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Mosbach, den 21 . Mai 1912 .Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts.

Ladung.
V .728 .3 Schwetzingen.Johann Ries , geb . am 19.Mai 1876 in Ketsch, Fabrik¬

arbeiter , zuletzt in Schwetzin¬
gen wohnhaft, wird beschul¬
digt , daß er als Wehrmannder Landwehr ohne Erlaub¬
nis ausgewandert ist . Über¬
tretung nach § 360,3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsge-
richts auf

Donnerstag . 18. Juli 1912 ,
vormittags HS Uhr,vor das Großh . Schöffenge¬

richt in Schwetzingen, Zim¬
mer Nr . 3, zur Hauptverhand¬
lung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe aufGrund der nach 8 472 der
Stcafprozeßordnung von dem
Kgl . Bezirkskommando Haupt¬
meldeamt Mannheim ausge¬
stellten Erklärung verurteilt
werden.

Schwetzingen , 21 . Mai 1912 .Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts.

NerschMne
Kekannlnlachumen .

Die Vorbereitung
zum höheren öffent¬
lichen Dienst im
Hochbaufach betr .

Die Anmeldungen zu der
nächsten Staatsprüfung im
Hochbaufach sind spätestens
bis Ende August d . I . mit
den in 8 8 Absatz 1 der lan¬
desherrlichen Verordnung vom
10. Oktober 1006 IGesetzes-

und Verordnungsblatt Seite
511 ) bezeichneten Angaben

und Nachweisen bei uns ein¬
zureichen, worauf üb . die Zu¬
lassung entschieden wird .

Karlsruhe , 4 . Juni 1912.
Großh . Ministerium der

Finanzen . >
Der Ministerialdirektor :

Schellender g.
V .772 Hasel.

An den Lungenheilstätten
Friedrichsheim und Luiseu-
heim im bad. Schwarzwald
(Kreis Lörrach) ist auf 1.
September 1912 eine Stelle
für einen unverheirateten

Hilfsarft
zu besetzen. Bedingungen auf
Anfrage durch (£.874 .3 .2

Die Direktion.

hvIMll« -
Die Großh . Rheinbauinspek-

tiou Karlsruhe verdingt nach
der Verordnung des Großh.
Ministeriums der Finanzen
vom 3. Januar 1907 die freie
Lieferung von eichenen Schiff¬
dielen, tannenem Kantholz,

tannenen Flöcklingen und
Brettern in vier Losabteilun¬
gen auf die Lagerstellen ent¬
weder bei der Plittersdorfer
Schiffbrücke oder Bahnstation
Maxau oder Lagerhaus bei
Leopoldshafen.

Los I : eichene Schiffdielen
450 qm,

Los II : tannene Kanthöl¬
zer 24,8 chm,

Los III : tannene Flöck-
linge 1570 qm,

Los IV : tannene Dielen»
Schalborde 1500 qm.

Angebotesind schriftlich un¬
ter Benützung der von der

Großh . Rheinbauinspektion
Karlsruhe zu beziehendenAn¬
gebotsvordrucke postfrei, ver¬
schlossen, und mit der Auf¬
schrift „Holzlieferung " ver¬
sehen , bis Donnerstag , de«
20. Juni 1912 , vormittags 10
Uhr, auf dem Geschäftszim¬
mer der Rheinbauinspektion
Karlsruhe , Stefanienstr . 71,
einzureichen. Die Lieferungs¬
bedingungen und das HÄz-
berzeichnis liegen hier zur
Einsicht auf . Zuschlagsfrist
vier Wochen .

Karlsruhe , 4 . Juni 1912.

Herstellung einer Wafferlei-
tung beim Bahnhof Rau -
münzach der Bahnlinie Wei¬
senbach —Schönmünz ach nach
Verordnung Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben.

Erdarbeiten beil. 280 cdm
Beton beil. 105 chm
Rohrleitung beil . 350 lfd. m.
Pläne und Bedingnisheft

auf unserer Kanzlei , Bahn¬
hofstraße 107 zur Einsicht.

Kein Versand nach aus¬
wärts . B .760 .2 I

Angebote — Vordrucke hier¬
zu auf unserer Kanzlei —
mit der Aufschrift : „ Wasser¬
leitung bei Raumünzach "
spätestens bis Donnerstag den
20 . Juni , vormittags 10 Uhr,
verschloffen und postfrei bei
uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Gernsbach , 3 . Juni 1912 .

Großh . Bahnbauinspektion .

Bersteigerung von Fund¬
sachen u . unbestellbaren Fracht-
gütern vom 1 . Vierteljahr

1912, darunter 2 Photo¬
graphenapparate , 4 Ballen
Baumwolle , 65 kg , 1 Paar
Schneeschuhe , 1 goldener Ring
mit Brillanten , 3 Ballen
Kleiderstoffe, 13 kg Strick¬
wolle, 13 Ventilabschlußhah¬
nen, 2 Flaschenkapselmaschi¬
nen , 2 Wagendecken , 25 Mes¬
singröhren , 5 m lang , 4 Bal¬
len Schnur für Dreschma¬
schinen , 114 kg . , Dienstag ,

11 . Juni , vormittags 8 Uhr
und nachmittags 2 Uhr (Ein¬
gang beim Ettlinger Bahn¬
übergang ) gegen Barzahlung .

Obige Gegenstände sowie
Schmucksachen , Uhren usw .

von 11 Uhr ab. V.740 .2.1
Versteigerung von Holz-

Mittwoch den 12. Juni l. J „
nachmittags 2 Uhr, im Haupt¬
magazin II (Eingang Wie-
landtstr .) etwa 50 Lose alte
Kisten, Holzstübiche , sowie
nachmittags 4 Uhr im Haupt¬
magazin I (Eingang Wielandt -
straße ) etwa 68 Lose Holzab¬
fälle usw. gegen Barzahlung -

Karlsruhe . 31 . Mai 1912 .
Großh . Berwaltuug der

'Eisenbahnmagazine .
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